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D 
ie 41. Deutsch-Brasilianischen Wirtschaftstage endeten 
in Salvador mit der 51. Gemischten Kommission für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit Brasilien-Deutschland, 
der ältesten bilateralen Kommission zwischen den 
befreundeten Nationen. 

Seit vielen Jahren wird versucht, die noch offenen Agenden unter 
anderem in den Bereichen Doppelbesteuerungsabkommen, 
Erleichterung von Geschäften, Infrastruktur und Investitionen zu 
klären. In diesem Jahr jedoch geschah nach einer langen Zeit der 
Lähmung der Kreativität in den Beziehungen etwas Neues. 

Die neu eingesetzte deutsche Regierung entsandte eine 
hochrangige Delegation aus dem Agribusiness und dem 
Wirtschaftsbereich. Brasilien, vertreten durch zwei Vizeminister 
(zum einen für Auswärtige Angelegenheiten und zum anderen 
für Entwicklung, Industrie, Handel und Dienstleistungen), 
veranstaltete die Veranstaltung im CIMATEC, einem der 
innovativsten Unternehmenszentren außerhalb der Achse Rio-São 
Paulo. Damit brachte es nicht nur alle Teilnehmer in einem neuen 
regionalen Showroom zusammen, sondern stellte auch seine 
Innovationskraft unter Beweis. 

Die Gewissheit Brasiliens, das im kommenden Halbjahr 
den pro tempore-Vorsitz des Mercosur übernimmt, das 
Freihandelsabkommen zwischen dem Block und der 
Europäischen Union abzuschließen, erfreut die Deutschen, 
die als europäische Nation dem gleichen Ziel verpflichtet 
sind. Alte Forderungen nach einer Verbesserung der 
Wettbewerbsbedingungen, wie im Fall der Doppelbesteuerung, 
nehmen nun nur noch politische Konturen an. Wie von 

Unternehmensführern beider Seiten dargelegt, scheint es eine 
Diskriminierung bestimmter Branchen zu geben, wenn man 
bedenkt, dass Deutschland ähnliche Abkommen mit Venezuela, 
Argentinien und anderen weniger umfassenden und attraktiven 
Volkswirtschaften in der Region hat, während Brasilien bereits 
Verpflichtungen gegenüber den Niederlanden, Spanien, 
Österreich und Italien eingegangen ist und Deutschland außen 
vor lässt. Dieses Thema wird nicht mehr auf der Ebene der 
Finanzministerien beider Seiten gelöst werden, sondern nur noch 
durch politische Entscheidung des brasilianischen Präsidenten 
und des deutschen Bundeskanzlers, die die Chancen erkennen 
müssen, die das Abkommen bietet. 

Das internationale Szenario hat sich im Jahr 2025 drastisch 
verändert. Die Welt der Zölle, der neuen Kontingente und der 
umgelenkten Produktionsketten bringt neue Agenden mit sich. 
Im Bereich der Infrastruktur ist die deutsche Beteiligung sehr 
gering (Flughäfen), während neue Investitionen aus arabischen 
und chinesischen Ländern sowie aus amerikanischem Kapital 
zunehmend an staatlichen und bundesstaatlichen PPPs beteiligt 
sind. Das deutsche Interesse, diesen Bedarf zu decken, ist nun 
damit konfrontiert, dass diese Betreiber oft ihre Lieferanten aus 
ihren eigenen Herkunftsländern mitbringen. 

Am beeindruckendsten an den Beziehungen zwischen Brasilien 
und Deutschland sind jedoch die neuen Agenden. Am Sonntag 
vor dem bilateralen Treffen kam die Brasilianisch-Deutsche 
Initiative für Agribusiness und Innovation mit mehr als 80 
Teilnehmern (davon 30 aus der Führungs- oder Vorstandsebene) 
zu einer über siebenstündigen Sitzung zusammen. Auf Seiten der 
deutschen Regierungsdelegation nahmen sieben Personen teil, 
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TÓPICOS: Frau Parlamentarische 
Staatssekretärin, was haben Sie im 
Vorfeld von diesem Tag erwartet und wie 
sehen Sie das Ergebnis? 
Martina Englhardt-Kopf: Ich hatte eine 
klassische Arbeitssitzung erwartet – und 
habe stattdessen ein Treffen erlebt, das sich 
wie ein offenes Gespräch unter Freunden 
angefühlt hat. Direkt, auch mal kontrovers, 
aber immer herzlich und gerne mit einem 
Zwinkern in den Augen. Genauso kommt 
man voran: partnerschaftlich und respektvoll. 
Zum Ergebnis kann ich sagen: Für uns als 
deutsches Landwirtschaftsministerium 
ist es wichtig, dass unsere Agrar- und 
Ernährungswirtschaft hier bei den Deutsch-
Brasilianischen Wirtschaftstagen gut 
vertreten ist. Dafür steht seit über 20 Jahren 
die Deutsch-Brasilianische Arbeitsinitiative 
Agribusiness und Innovation. Und ich sehe, 
dass die Initiative ihren Auftrag hervorragend 
mit Leben füllt. Sie bringt in unseren beiden 
Ländern die zentralen Akteure aus der 
Landwirtschaft zusammen und trägt auch 
dazu bei, unser gegenseitiges Verständnis zu 
verbessern. Dabei zeigt sich eindrucksvoll, 
wie leistungsfähig, wie innovativ und wie 
zukunftsorientiert unsere Branche ist. 
 
Was nehmen Sie aus den Sitzungen und 
Gesprächen mit nach Hause?
Englhardt-Kopf: Was ich auf jeden Fall 
mitnehme ist, dass wir im Dialog bleiben 

müssen. Hier in Brasilien gibt es so 
viele spannende Innovationen, so viele 
Entwicklungen, von denen auch unsere 
Landwirtschaft profitieren kann. Deshalb 
habe ich mich sehr gefreut, dass wir uns 
in Bahia noch mehr von der brasilianischen 
Landwirtschaft anschauen konnten. Was die 
Betriebe hier leisten, ist wirklich eindrucksvoll. 
Vor allem die technische Innovationskraft der 
Betriebe in Luis Eduardo Magalhães ist sehr 
imposant. Denn eines ist klar: Landwirtschaft 
findet nicht im Konferenzraum statt, sondern 
draußen, auf dem Land. 

Hat die Sitzung neue Argumente 
zur Ratifizierung des EU-Mercosur-
Abkommens geliefert, mit denen Sie Ihre 
kritischen Kolleginnen und Kollegen aus 
der EU überzeugen können?
Englhardt-Kopf: Für mich hat die Sitzung 
heute vor allem eines deutlich gemacht: 
Die EU und MERCOSUL stehen auf einem 
gemeinsamen Wertefundament. Dies ist 
angesichts der geopolitischen Gemengelage 
eine gute Grundlage für eine zuverlässige 
Partnerschaft auf Augenhöhe, bei der sich 
beide Seiten zum regelbasierten Handel 
bekennen. Die Sitzung hat auch gezeigt, 
dass beiden Seiten im Agrarbereich eigene 
Interessen vertreten, die nicht immer einfach 
übereinander zu bringen sind. Stichwort 
ist hier die Kompromisslösung. Für die 
Diskussionen innerhalb der EU ist es daher 
ausschlaggebend, sachlich und faktenbasiert 
über die Auswirkungen und Chancen von 
Freihandel zu sprechen. Gleichzeitig ist 
aber auch deutlich geworden, dass die 
Exportchancen, von denen im Zusammenhang 

mit MERCOSUL die Rede ist, nicht nur 
abstrakte Zahlen auf dem Papier sind. Sie 
werden von echten Interessen getragen, von 
Verbänden, von Unternehmen. Damit unsere 
deutsche Land- und Ernährungswirtschaft 
bestmöglich von Freihandel profitieren 
kann, wollen wir den Unternehmen mit einer 
Agrarexportstrategie den Rücken stärken und 
ihnen damit helfen, in neuen Märkten Fuß zu 
fassen.

Welche Perspektiven sehen Sie für 
die Zusammenarbeit im Agrarsektor 
zwischen Brasilien und Deutschland in 
den kommenden Jahren?
Englhardt-Kopf: Das Ziel der 
Bundesregierung ist eine flächendeckende, 
bäuerliche, moderne, wettbewerbsfähige 
und vielfältige Landwirtschaft, die auch der 
jungen Generation Lust auf und Freude an 
der Landwirtschaft macht. Für uns gehören 
Wettbewerbsfähigkeit, Ernährungssicherung 
und Ressourcenschonung zusammen. 
Diese Ziele denken wir nicht gegeneinander, 
sondern wollen sie gleichermaßen 
stärken. Das funktioniert nur, wenn wir die 
Chancen der Digitalisierung und moderner 
Technologien nutzen. Mit einer innovativen 
Landwirtschaft, die mit weniger Dünger und 
weniger Pflanzenschutzmittel auskommt 
– und dabei gleichzeitig effizient und 
wirtschaftlich zukunftsfähig bleibt. Ich bin 
überzeugt, dass Deutschland und Brasilien 
da gut voneinander lernen können. Genau 
deshalb werden wir unsere bilateralen 
Beziehungen und den Austausch im Bereich 
der Land- und Ernährungswirtschaft weiter 
intensiv pflegen. l

"Partnerschaftlich und respektvoll"
Interview mit der Parlamentarischen Staatssekretärin beim Bundesminister 
für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat, Martina Englhardt-Kopf 

Die Fragen stellte DIETER GARLIK

INTERVIEW

O 41º Encontro Econômico Brasil-Alema-
nha se encerrou em Salvador com a 
51ª Comissão Mista Brasil-Alemanha 

de Cooperação Econômica, a mais longeva co-
missão bilateral entre as nações amigas. 
Há muitos anos busca-se equacionar as agen-
das pendentes, entre outros, no campo do 
acordo para evitar a bitributação, da facilitação 
de negócios, da infraestrutura e dos investi-
mentos. Mas, neste ano, algo novo ocorreu 
depois de uma longa paralisia criativa no rela-
cionamento. 

O novo governo da Alemanha, recém-empos-
sado, enviou uma delegação bastante repre-
sentativa do setor de agronegócios e da área 
econômica. O Brasil, por sua vez representa-
do por dois vice-ministros (tanto de Relações 
Exteriores quanto de Desenvolvimento, Indús-
tria, Comércio e Serviços), realizou o evento 
no CIMATEC, um dos mais inovadores centros 
empresariais fora do eixo Rio-São Paulo. Com 
isso, além de reunir todos os participantes em 
um novo showroom regional, demonstrou seu 
poder inovador. 

A certeza por parte do Brasil (que neste 
próximo semestre assume a liderança do Mer-
cosul) de que o acordo com a União Europeia 
será finalizado anima os alemães, que são uma 
nação europeia comprometida com o mesmo 
objetivo. Antigas reinvindicações de melhoria 
das condições competitivas, como no caso 
da bitributação, agora já tomam contornos so-
mente políticos. Como foi exposto por lideran-
ças empresariais de ambos os lados, parece 
haver uma discriminação de certas indústrias, 
considerando que a Alemanha tem acordos se-
melhantes com Venezuela, Argentina e outras 
economias menos abrangentes e atrativas na 

região enquanto, por outro lado, o Brasil já 
está comprometido com Holanda, Espanha, 
Áustria e Itália, deixando a Alemanha de fora. 
Sob pressão arrecadatória, esse assunto não 
mais se resolverá no nível dos ministérios da 
Fazenda de ambos os lados, mas sim apenas 
segundo a vontade política do presidente bra-
sileiro e do chanceler alemão, que devem visu-
alizar a oportunidade que o acordo representa. 

O cenário internacional mudou drasticamen-
te neste ano de 2025. O mundo das tarifas, 
das novas contingências e de cadeias produ-
tivas redirecionadas traz novas agendas. No 
campo da infraestrutura, a participação alemã 
é muito tênue (aeroportos) ao passo que novos 
investimentos provenientes de países árabes e 
chineses bem como de capitais americanos 
participam em PPPs estaduais e federais. O 
interesse alemão em suprir essas demandas 
agora se depara com o fato de esses operado-
res, muitas vezes, trazerem seus fornecedores 
dos próprios países de origem. 

Contudo, são justamente tais novas de-
mandas e agendas que alimentam a articu-
lação entre Brasil e Alemanha. No domingo 
que antecedeu a reunião bilateral, a Iniciativa 
Brasil-Alemanha de Agronegócio e Inovação se 
reuniu por mais de 7 horas com mais de 80 
participantes (30 dos quais representantes de 
alta gestão). Pela delegação governamental 
alemã participaram dessa reunião sete pes-
soas lideradas pela nova Secretária de Estado 
Parlamentar da Alemanha, cujo interesse nas 
agendas estratégicas é alto*. 

A três grandes temas foram dados uma aten-
ção especial: biomassa estratégica, agronegó-
cio digital assim como inovação geral para o 
comércio e investimentos. Cada um desses 
grupos foi liderado por CEOs de empresas que 
trouxeram sugestões antes debatidas e harmo-
nizadas para o debate entre os governos e as 
lideranças empresariais presentes ao EEBA. 

Antigas e novas agendas 
entre o Brasil e a Alemanha
Uma análise de INGO PLÖGER

INGO PLÖGER, der seit Jahrzehnten die Deutsch-Brasilianischen Wirtschaftstage 
begleitet, zeigt in dieser Analyse, wie auf den Wirtschaftstagen in Salvador da Bahia in 
diesem Jahr zweierlei Neues deutlich wurde: Über traditionelle Themen der deutsch-
brasilianischen Agenda (EU-Mercosur, Doppelbesteuerungsabkommen) kann ab 
jetzt nur auf höchster politischer Ebene entschieden werden. Und zugleich wurden, 
auch auf dem Treffen der Agribusiness-Initiative, drei große neue Themenbereiche 
sichtbar: strategische Biomasse, digitale Agrarwirtschaft sowie allgemeine Innovation 
für Handel und Investitionen. Jede dieser Gruppen wurde von CEOs von Unternehmen 
geleitet, die zuvor diskutierte und abgestimmte Vorschläge für die Debatte zwischen 
den Regierungen und den anwesenden Unternehmensführern einbrachten. Eine 
vollständige Arbeitsübersetzung des Artikels ins Deutsche ist auf unserer Webseite 
www.e-topicos.de unter „Zusatzmaterialien“ zu finden.

Networking mit 
Frauenpower 
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A nova pauta da biomassa estratégica de-
monstra a capacidade brasileira e alemã em 
termos de mobilidade urbana por meio de 
tecnologias híbridas partindo do flex fuel, ago-
ra incluídas em veículos híbridos elétricos. A 
questão sobre a inclusão de combustíveis 
sustentáveis no setor da mobilidade marítima 
e aérea (SAF) engloba novidades surpreenden-
tes. A atual demanda mundial por mais de 100 
bilhões de litros de etanol poderá ser dobrada 
mediante a inclusão do combustível nessas 
demandas adicionais, em especial no setor 
marítimo. Hoje, Alemanha e Brasil já possuem 
soluções tecnológicas para as devidas adapta-
ções. De modo que essa será, com certeza, 
uma pauta para ser debatida entre a União Eu-
ropeia e o Mercosul.

Inovações relacionadas a outras fontes – 
como hidrogênio, metano e óleos – também 
estão na agenda. O novo governo alemão 
refrescou o entusiasmo no âmbito desses te-
mas. O documento final da iniciativa, antes har-
monizado pelos dois governos e pelo grupo do 
setor privado, demonstra o quanto os países 
poderão abrir novas fronteiras de progresso 
conjugado. A intensidade das soluções alemãs 
com a escala brasileira e as potencialidades do 
agro são os elementos econômicos que darão 
sustentação e solidez à cooperação. 

À frente do empresariado brasileiro, a CNI 
comandou o B20 (Business 20 do G20) ino-
vando em termos de governança e trazendo 
oito eixos de atenção, cada um com propostas 
e gestão de implantação. O mesmo faz agora 
com o CEBRICS (Conselho Empresarial dos 
BRICS) e a SBCOP30 (Sustainable Business 
na COP30). Lembrando que o B20 reúne mais 
de 80% do PIB mundial, o CEBRICS mais de 
60% da população e o SBCOP todo o mundo 
na luta contra a mudança climática. Ao final, o 
Brasil oferece denominadores comuns dessas 
mega reuniões, mostrando algo em comum a 
todos, que certamente poderá ser uma agen-
da mínima mundial. A Alemanha, por outro 
lado, acelera sua influência na União Europeia, 
retomando sua posição de destaque. No cen-
tro dessas mudanças e desenvolvimentos, a 
Alemanha e o Brasil receberam em Salvador 
novos impulsos de cooperação. Agora basta 
seguir o recomendado e não desperdiçar mais 
uma oportunidade. l 

Vertreter Brasiliens vor dem Beginn 
der Gemischten Kommission
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unter der Leitung der neuen Parlamentarischen Staatssekretärin 
an diesem Treffen, deren Interesse an den strategischen Themen 
groß ist. 

Drei große Themen standen im Mittelpunkt: strategische 
Biomasse, digitale Agrarwirtschaft sowie allgemeine Innovation 
für Handel und Investitionen. Jede dieser Gruppen wurde 
von CEOs von Unternehmen geleitet, die zuvor diskutierte 
und abgestimmte Vorschläge für die Debatte zwischen den 
Regierungen und den bei den Wirtschaftstagen anwesenden 
Unternehmensführern einbrachten. 

Die neue Agenda für strategische Biomasse zeigt die 
brasilianischen und deutschen Fähigkeiten im Bereich der 
urbanen Mobilität durch Hybridtechnologien auf Basis von 
Flexfuel, die nun auch in Hybrid-Elektrofahrzeugen zum Einsatz 
kommen. Die Frage nach der Einbeziehung nachhaltiger 
Kraftstoffe im See- und Luftverkehrssektor (SAF) bringt 
überraschende Neuigkeiten mit sich. Der derzeitige weltweite 
Bedarf von mehr als 100 Milliarden Litern Ethanol könnte sich 
durch eine Einbeziehung dieses Kraftstoffs in eine solche 
zusätzliche Nachfrage, insbesondere im maritimen Sektor, 
verdoppeln. Heute verfügen Deutschland und Brasilien bereits 
über technologische Lösungen für die entsprechenden 
Anpassungen – so dass dies sicherlich ein Thema sein wird, das 
zwischen der Europäischen Union und dem Mercosur diskutiert 
werden muss.

Innovationen im Zusammenhang mit anderen Quellen 
– wie Wasserstoff, Methan und Ölen – stehen ebenfalls 
auf der Tagesordnung. Die neue deutsche Regierung hat 
die Begeisterung für diese Themen neu entfacht. Das 
Abschlussdokument der Initiative, das zuvor von den beiden 
Regierungen und der Gruppe aus dem privaten Sektor 
abgestimmt wurde, zeigt, wie sehr die Länder neue Grenzen 
für gemeinsamen Fortschritt eröffnen können. Die Intensität der 
deutschen Lösungen in Verbindung mit der Größe Brasiliens 
und dem Potenzial der Landwirtschaft sind die wirtschaftlichen 
Elemente, die der Zusammenarbeit Halt und Solidität verleihen 
werden. 

An der Spitze der brasilianischen Wirtschaft leitete die CNI den 
B20 (Business 20 der G20) und brachte Innovationen in Bezug 
auf die Governance ein und acht Schwerpunkte mit jeweils 
eigenen Vorschlägen und einem Umsetzungsmanagement. 
Dasselbe geschieht nun mit dem CEBRICS (BRICS-Wirtschaftsrat) 
und der SBCOP30 (Sustainable Business na COP30). Es sei 
daran erinnert, dass der B20 mehr als 80 % des weltweiten 
BIP vereint, der CEBRICS mehr als 60 % der Bevölkerung und 
der SBCOP die ganze Welt im Kampf gegen den Klimawandel. 
Letztendlich bietet Brasilien gemeinsame Nenner für diese Mega-
Treffen und zeigt etwas, das allen gemeinsam ist und sicherlich 
eine minimale globale Agenda sein könnte. Deutschland 
wiederum verstärkt seinen Einfluss in der Europäischen Union 
und nimmt wieder seine herausragende Position ein. Im Zentrum 
dieser Veränderungen und Entwicklungen erhielten Deutschland 
und Brasilien in Salvador neue Impulse für die Zusammenarbeit. 
Jetzt gilt es, den Empfehlungen zu folgen und keine weitere 
Chance zu verpassen. l
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